Sehr geehrte(r) Herr/Frau …
Ich wende mich an Sie in meiner Eigenschaft als … (1. Vorsitzender, Jugendwart, Vereinsmitglied…) des … (Vereinsname).

Mit Bestürzung musste ich in der vergangenen Woche erfahren, dass das Bundesinnenministerium meinen Dachsportverband, den Deutschen Schachbund (www.schachbund.de) von der Leistungssportförderung ausgenommen hat.

Das Ministerium hat seine Entscheidung damit begründet, dass es dem Schachsport an der erforderlichen eigenen, sportartbestimmenden motorischen Aktivität fehle.

Ungeachtet der Frage, wie man einen solchen Begriff verstehen kann, übersieht das Ministerium jedoch, dass dem Sport in Gestalt des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) als Dachorganisation der Sportverbände eine weitgehende Autonomie hinsichtlich der Festlegung der förderungswürdigen Sportarten zugestanden wird.

Bei der Mitgliederversammlung des DOSB im Dezember 2013 wurde einstimmig beschlossen, dass der Schachsport zu den förderungswürdigen Sportarten gehört. Die Rede der Vizepräsidentin des DOSB, Frau Dr. Christa Thiel, habe ich Ihnen in der Anlage beigefügt. Sie finden Sie auch im Internet unter  http://splink.tv/sonstiges/mitgliederversammlung-foerderung-leistungssport nach 13 Minuten und 10 Sekunden. 
Das Ministerium war also nicht befugt, den Schachbund von der Leistungssportförderung auszuschließen.

Schach ist Teil der olympischen Bewegung. In einem traditionellen Wintersportland wie Norwegen ist der amtierende Schachweltmeister Magnus Carlsen Sportler des Jahres.

Für den Schachsport in Deutschland drohen weitreichende Konsequenzen. Von den Mitteln der Leistungssportförderung ist es möglich, auf Teilzeitbasis einen Bundestrainer und einen Jugendbundestrainer zu beschäftigen. Nicht zuletzt diesen Trainern ist es zu verdanken, dass Deutschland unter anderem 2011 die Mannschaftseuropameisterschaften gewinnen konnte. Auch sind fünf Mitglieder eines vor einigen Jahren aufgelegten Förderprogramms für jugendliche Spitzenspieler mittlerweile in den Weltranglisten ihrer Altersklassen auf Plätzen unter den Top 10 und nehmen in Westeuropa Spitzenpositionen ein.

Hier könnte ein Verein jetzt beschreiben, was er selbst in der Kommune für Schach tut. Je individueller und mehr, desto besser.
Ich darf Sie daher bitten, sich für die Belange des Schachs einzusetzen, die mittelbar auch uns vor Ort treffen werden, und stehe Ihnen für Rückfragen jederzeit gerne zur Verfügung.

Vielen Dank im Voraus.

Mit freundlichen Grüßen,

